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Fünf Fälle, eine Geschichte  

	 Der Krimi ist nach wie vor eine literarische Gelegenheit, auf 
	 gesellschaftliche Probleme aufmerksam zu machen. Wie rabiat 
	 oder eben nicht er dabei vorgeht, auch das erzählt von dieser Welt.

Er ist so ein ganz anderer Kommissar. Ohne ei-
gene, tiefe Abgründe. Kein Trinker, kein Verzwei-
felter, keiner, der selbst über die Stränge schlägt; 
keiner, der schnell und leichtfertig die Kontrolle 
über sich verliert, weil das, was er erlebt und 
dann aufklären muss, einfach eine Nummer zu 
viel und daher kaum auszuhalten ist. Und er ist 
also keiner dieser verlorenen Seelen, die auf der 
Seite des Guten stehen (wollen) und die an ihrer 
Rolle immer wieder zweifeln, so wie sie mittler-
weile dutzendfach die skandinavischen Krimis 
bevölkern.

Sebastian Fink ist vielmehr ein ganz netter 
Mensch. Der in sich ruht, meistens jedenfalls und 
also im Prinzip. Und auch sein Privatleben ist in 
Ordnung, wenn er nach dem Dienst nach Hause 
kommt, dann wartet keine Ödnis auf ihn, sondern 

seit längerem Marissa, D-Jane, was sicherlich in 
einer der nächsten Fink-Folgen noch ausgebaut 
werden wird: ein verbeamteter Kommissar und 
eine freiberufliche Popkünstlerin, das bietet doch 
Stoff für einen möglichen Clash zweier Sphären – 
aber noch sind wir nicht so weit.

Erst einmal muss in dem neuesten Fink-Krimi 
ein Schwung an Morden aufgeklärt werden. Fünf 
Menschen unterschiedlichen Alters und unter-
schiedlicher Herkunft sind in unterschiedlichen 
Gegenden der Stadt zu Tode gekommen und zwar 
gewaltsam und zwar auf höchst professionelle 
Weise, das und nicht mehr ist das Gemeinsame. 
Und nichts, rein gar nichts, deutet zunächst da-
rauf hin, dass es zwischen den verschiedenen 
Fällen irgendeinen Zusammenhang gibt, der in 
naher Zukunft zu einem möglichen Täter führen 
könnte. Und so stochern Fink und sein Team im 
Nebel der Nichterkenntnis. 

Dabei will Sebastian mit Marissa endlich in den 
wohlverdienten Urlaub fahren, einmal ausspan-
nen vom kriminalistischen Elend dieser Welt, 
nach Italien soll die Reise gehen, ins Warme (wir 
leben ja in Hamburg), doch die Reisepläne des 
Kommissars interessieren den Mörder verständ-
licherweise wenig.
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Und dann gibt es eine erste Spur. Die in die Irre 
führt (Richtung: Flüchtlinge, für die man sich en-
gagiert und einsetzt oder gerade nicht, wo auf 
jeden Fall die Emotionen im Spiel sind und eben 
manchmal arg hochkochen). 

Und dann – das muss jetzt verraten werden – fügt 
sich langsam doch so einiges zusammen und die 
nächste, nun auszubauende Spur führt ins Ham-
burger Rotlichtmilieu. Und unser 
Kommissar findet sich in einer Welt 
wieder, die ihm mehr als fremd ist, 
die er aber nun wenigstens ein 
Stück weit kennenlernen muss, will 
er weiterkommen.

»Sebastian überkam eine leichte 
Atemnot, doch da war kein Fens-
ter, das man hätte aufreißen kön-
nen.« So ergeht es unserem sonst 
so in sich ruhenden Helden, als er 
schließlich auf der Bettkante von 
Rebecca oder auch Becky sitzt, die 
ihm sachlich erzählt, was er für wie 
viel Euros von ihr erwarten kann, 
ihretwegen jetzt gleich (einmal bla-
sen macht dreißig Euro – Absprit-
zen auf die Brüste inklusive ...). Und 
er siezt sie und sie duzt ihn.

Aber er will das alles nicht, er 
will Informationen, sachliche 
Hinweise braucht er, damit er 
mit seinem Fall weiterkommt, 
und ihm schwirrt der Kopf, dass 
es das alles gibt, was es nicht 
geben sollte, seiner Meinung 
nach, was andere Männer tag-
täglich ganz anders sehen und 
handhaben, für 30 Euro, dabei 
müsste sowas 1000 Euro kos-
ten, denkt sich unser Held. 

Und es ist – ganz ehrlich – sehr 
rührend und angenehm old 
school, wie unser Sebastian 
Fink sich so ratlos im Prostitu-

tionsgewerbe bewegt und wie froh er ist, als alles 
endlich vorbei ist und er zurückkehren kann in 
seine Welt, in der alles in bester Ordnung ist, was 
es unbedingt bleiben muss.

Nächste Woche folgt als MdW 19 »Rotlicht« von 
Nora Bossong. Das gleiche Thema, ein ganz ande-
rer Zugang und ein ganz anderer Stoff, in jedem 
Fall eine andere Temperatur.   	          	       	  /

»Bisher hatte Sebastian den Tag damit verbracht, die 
Ermittlungen zu organisieren und zu koordinieren, und in-
zwischen war es früher Nachmittag, und der hatte die Kol-
legen zusammengerufen, um die neuesten Ergebnisse im 
Fall Packer zusammenzutragen. Er saß am Kopfende des 
ovalen Tisches und eröffnete die Runde mit dem Bericht zu 
den Kugeln, die in der Dielenwand gesteckt hatten. Die Kol-
legen hatten sie als High-Velocity-Projektile identifiziert, die 
eigentlich für die Jagd auf kleines Wild gedacht waren. Sie 
waren schneller als normale Munition. Bei der Waffe handel-
te es sich um eine Mosquito Sport, eine Kleinkaliberpistole 
der Marke SIG Sauer, deutscher Hersteller. Sie konnte auch 
mit Schalldämpfer benutzt werden. Die Kollegen überprüften 
gerade, ob die Waffe gemeldet und ob sie schon einmal in Er-
scheinung getreten war.«

   			   Friedrich Dönhoff 
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